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Der Bus, der nicht ankommt
Kabarettist Jochen Malmsheimer liest auf Gut Hohenhaus

VON HARALD TRILLER

Herleshausen – Über Gut und
Schloss Hohenhaus in Holz-
hausen schwebt sehr oft das
Verwöhnaroma. Egal, ob im
Hotel oder im Restaurant,
auch bei Veranstaltungen jeg-
licher Art, der Besuch ist ei-
gentlich immer lohnenswert.
Allein aus diesem Grund wird
es ein Geheimnis bleiben, wa-
rum nur ein handverlesenes
Publikum den Weg zum Ka-
barettabend mit Jochen
Malmsheimer in den kleinen
Ortsteil der Gemeinde Herles-
hausen fand.

Malmsheimer hat sich mit
seinen Soloprogrammen als
Schnellsprecher, Wort-
drechsler und Stimmakrobat
einen sehr guten Namen in
der Kabarettszene gemacht.
Zwar fällt es manchmal
schwer, die undurchsichti-
gen Inhalte seiner Texte ge-
danklich zu verknüpfen, weil
seine Worte rasend schnell
von der Bühne verschwin-
den, aber mit seiner Aus-
drucksstärke zieht er das Pu-
blikum in seinen Bann. Auf-

grund des geringen Karten-
vorverkaufs haben die Ver-
antwortlichen von Gut Ho-
henhaus die Entscheidung
getroffen, von der riesigen
Festscheune hinüber in die
kleine und angenehm geheiz-
te Kirche von Holzhausen,
die eine wunderbare Atmo-
sphäre und auch beste Akus-
tik bot, umzuziehen. Mit ed-
len Tropfen wurden die Besu-
cher vor dem Gotteshaus be-
grüßt, um dann bei der aben-
teuerlichen, ja, fast waghalsi-

gen Busreise nach Venedig
mitzufahren.

Malmsheimer, bekannt aus
der ZDF-Satire „Neues aus der
Anstalt“, hat sein Programm
mit der Überschrift „Dogen-
suppe Herzogin – ein Austopf
mit Einlage“ gewürzt und
gab gleich zu verstehen, dass
das Rezept von Erasco in Rot-
terdam stammt. Mit den
Worten „Ich freue mich, dass
Sie kommen mussten“, be-

grüßte er dann die knapp 50
Gäste, um dann seiner lieben
Frau den Wunsch der Busrei-
se nach Venedig mit den vie-
len, vielen Hindernissen zu
erfüllen. Dabei wollte er nach
den Erfahrungen der Tour
nach Salzgitter-Ringelheim
nie wieder einen Bus bestei-
gen. Letztlich war das auch
so, denn aus seinem Reiseta-
gebuch ging hervor, dass der
Bus bei der fiktiven Reise auf
der Strecke geblieben ist und
das Ziel nie erreicht hat. Übri-
gens: An dieser Stelle passt
die deutsche Übersetzung für
fiktiv „erdacht“ oder „erdich-
tet“ punktgenau.

Auf der Fahrt im Omnibus
ins 1230 Kilometer entfernte
Venedig servierte der Künst-
ler dann Quantensprünge,
die von den Zuhörern höchs-
te Konzentration verlangten.
Der Bus hatte ihm viel zu vie-
le Stühle. Und durch das An-
stellen der Beine im 45-Grad-
Winkel sorgte die Arthrose
für Schmerzen, die vom rech-
ten in das linke Knie wander-
ten. Seine Befürchtung:
„Wenn sich da keine Auflö-

sung mehr ergibt, muss ich
wohl nach meinem Ableben
in einem Hockersarg beer-
digt werden.“

Der Höhepunkt: Als der Bus
Siegen passierte, erklärte
Malmsheimer, dass er von
Städtenamen zu einem Wör-
terbuch animiert wurde und
sich aus untergegangenen
Verben wunderbare Sätze bil-
den lassen: „Sie konnte es
nicht Verminden, dass er sie,
obwohl sie sich erst zwei Tage
Xanten, direkt Boffzen wollte
und das auch noch in Rinteln.
Dabei mochte sie das Bern.
Ihn hingegen störte es, dass er
sie um alles Witten musste
und manchmal hätte er vor
Wut Meißen müssen, aber er
wollte sie um nichts Bingen.
Und Cochem konnte er auch
nicht, Essen schon. Aber an-
statt sich mit ihr auszuspre-
chen, würde er viel Leverku-
sen, das konnte sie Düren,
aber was sollte man da Aa-
chen. Manchmal dachte sie
schon, Venedig ich dich da-
mals getroffen hätte. Und den-
noch schwebte sie auf Wolke
sieben. Soest die Liebe.“

Auf fiktiver Fahrt
nach Venedig: Der
aus der ZDF-Sati-
resendung „Die
Anstalt“ bekann-
te Kabarettist Jo-
chen Malmshei-
mer bei der Le-
sung auf Gut Ho-
henhaus.
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Bekannt aus ZDF-
Satiresendung

Von Glücksrad bis zur Küchenmaschine
Über 50 Stände und viele Besucher bei erstem Dorfflohmarkt in Oberhone

neben Aufstrichen gekochte
Tomatensuppe und Eis zum
Probieren an. Mit einem
Glücksrad war Jennifer Gleim
vor Ort und stellte eine
Schmucklinie vor, die Gewin-
ner erwartete ein Schmuck-
set. Von dem Zuspruch am
Sonntag zeigte sich der För-
derverein um die Erste Vorsit-
zende Andrea Weiß begeis-
tert. Ines Neuenfeld fasst zu-
sammen: „Es war ein sehr
großer Erfolg.“ esr

markts vieles zu finden. Ne-
ben Kleidungsstücken boten
die Verkäufer Kinderge-
schirr, Spielsachen, Bücher
und mehr an. Zudem erwar-
teten die Besucher viele bunt
durchmischte Angebote, un-
ter denen einige alte Stücke
zu finden waren. Gleichzeitig
wurden auf einem Hof neue
Produkte vorgestellt: Larissa
Lind und Reinhild Skupio-
Schmidt führten eine neue
Küchenmaschine vor, boten

Tombola statt, bei der viele
Preise, die von Oberhöner
und Eschweger Geschäftsleu-
ten gesponsert worden wa-
ren, auf die Teilnehmer war-
teten. Als Hauptgewinn wur-
de eine Karte für das Open
Flair verlost.

Mit dem Erlös will der För-
derverein den Kindern des
Kindergartens den Wunsch
nach einer Bobby-Car-Renn-
bahn erfüllen. Für Kinder war
an den Ständen des Floh-

Oberhone – Schallplattenmu-
sik erklingt vom Hof der Fami-
lie Hausmann. Die Passanten
erwartet hier eine Besonder-
heit: Der Plattenspieler aus
den 60er- oder 70er-Jahren
steht auf einem alten Wasch-
tisch, dessen Wannen sich un-
ter die Tischplatte drehen und
so schnell verbergen lassen.

Mit über 50 Ständen im
ganzen Dorf, einigen ausge-
fallenen Stücken und einer
großen Tombola lockte der
erste Oberhöner Dorffloh-
markt am Sonntag zahlrei-
che Besucher an. Organisiert
hatte ihn der Förderverein
der Kindertagesstätte Farben-
land, der außerdem im Dorf-
gemeinschaftshaus Kaffee
und Kuchen verkaufte und
draußen für Getränke sorgte.
Unterstützt wurde der För-
derverein vom Kirmesverein,
der vor dem Dorfgemein-
schaftshaus grillte, und
gleichzeitig hatte auch der
Dorfkrug seine Türen geöff-
net. Ebenfalls im Dorfge-
meinschaftshaus fand die

Mit Glücksrad auf dem Floh-
markt: Jennifer Gleim war
mit ihrer Tochter nach Ober-
hone gekommen. Wer an ih-
rem Rad drehte, konnte ein
Schmuckset gewinnen.
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Ein großes Fest für
die Kleinsten

Kinderfest am Bürgerhaus in Schwebda
Besucher, die zu Beginn mit
ihrer Laufkarte auch eine
Marke für ein Eis, ein Ge-
tränk und eine Brezel erhiel-
ten. Auch beim Erbsenklop-
fen und dem actionreichen
Bubble-Soccer waren die Kin-
der in ihrem Element.

Konzentration war beim
Goldschürfen im Bach ge-
fragt und am Glücksrad gab
es kleine Geschenke zu ge-
winnen, während es an der
Station Kinderschminken
bunt zuging. Schirmherr des
Kinderfestes war dabei der
Turnverein Schwebda, dem
das Kinderfestteam angehört.

Dieses besteht aus Diana
Spannknebel, Franziska Moll,
Christina Brand, Jessy Blasch-
ke, Belinda Daniel, Katja Burg-
hardt und Sarah Zindel. Das
Team sorgte auch in diesem
Jahr bei sonnigem Wetter für
ein abwechslungsreiches Kin-
derfest. esr

Schwebda – Begeistert sitzt der
zweijährige Jori in einem Bag-
ger, während eine Gruppe Kin-
der auf dem Hügel am ande-
ren Ende der Bürgerhauswiese
darauf wartet, die große Was-
serrutsche herabsausen zu
können. Mit abwechslungsrei-
chen Stationen und neuen Ide-
en lockte das Kinderfest am
Samstagnachmittag zirka
hundert Kinder auf die Wiese
am Bürgerhaus in Schwebda.

Neben der Station Bagger-
führerschein, mit der das Kir-
mesteam 2020 das Kinderfest
unterstützte, und der von der
Jugendfeuerwehr betreuten
Wasserrutsche hatten die Or-
ganisatoren mit dem Spiel
Leitergolf für eine Besonder-
heit gesorgt. Hier ging es da-
rum, zwei durch ein Seil ver-
bundene Tennisbälle so zu
werfen, dass sich das Seil um
eine der Sprossen wickelte.
Viel Spaß hatten die kleinen

Beim 38. Kinderfest waren die Jüngsten der Gesellschaft
ganz in ihrem Element. FOTO: EDEN SOPHIE RIMBACH

„Die Natur
vergisst nichts“

mit zweifelhaftem Erfolg.
Weltweit werden mit künstli-
cher Bewässerung der Natur
Gebiete besonders für die
landwirtschaftliche Nutzung
entrissen und für viele Jahre
hohe Erträge und Gewinne
eingefahren. Wenn aber Nie-
derschläge durch Fluss- oder
Seenwasser ersetzt werden,
versalzen die Böden. Die Na-
tur bestraft den Eingriff mit
lang anhaltender Unfrucht-
barkeit der Krume. (...)

Eine Konzentration der so-
genannten natürlichen Treib-
hausgase in der oberen Atmo-
sphäre, besonders Kohlen-
stoffdioxid und Methan von
200 ppm waren für das Leben
aller auf der Erde für viele
Jahrhunderte ein günstiger
Wert. Neueste Messungen zei-
gen den Sündenfall, auch die
von Wissenschaftlern gesetzte
Grenze von 400 ppm ist gefal-
len. Schuld ist u. a. der unge-
bremste Energiehunger aller,
das Wohlstandsdenken vieler,
die Gier nach Fleisch und das
Abfackeln der Urwälder.

Die Zeit für Reden ist vor-
bei. Es muss gehandelt wer-
den. Politik, Wirtschaft und
wir als Bürger dürfen sich
nicht im Wohlstand ausru-
hen – die Natur vergisst
nichts! Reiner Graf

Wanfried

Betrifft: „Aufbau von klima-
stabilen Wäldern“

Gibt es dem Leser der WR
nicht zu denken, wenn auch
in der Zeitung Bauern und
Forstwirte über zu trockene
Sommer mit Ernteausfällen
und gestressten Bäumen (z.B.
Borkenkäferbefall bei Fich-
ten) klagen, wenn Starkre-
genfälle ganze Regionen Spa-
niens unter Wasser setzen
und wenn Wirbelstürme un-
geahnter Stärke auf einigen
Inseln der Bahamas ganze
Dörfer und Städte niederwal-
zen? Sind das die Vorboten
des Klimawandels?

Als die Römer (um Christi
Geburt) ihr Imperium schu-
fen, brauchten sie für Militär
und Ernährung sehr viele
Schiffe, um Rom und die Gar-
nisonen zu versorgen, was
viel Holz verschlang. Was lag
da näher, als die Wälder der
Mittelmeerküsten zu plün-
dern. (...) Die fruchtbaren Prä-
rien Nordamerikas wurden
nach dem Vertreiben der In-
dianer intensiv landwirt-
schaftlich genutzt. Diese Aus-
beutung schien die Natur zu
tolerieren. (...)

Hunderte Staumauern wur-
den gebaut zum Schutz der
Städte und der Landwirt-
schaft, viel Geld eingesetzt
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